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det· Wissenschaften . in det· Sitzung am 26. Apl'il 1849, wat· es diese, damals 
schon vorbereitete Karte. unter der Bezeichnung von" v. H au s l  a I.J u n d  S c  h e d a", 
auf welche als wünschenswerth ZU I' Basis einet• innet·halb zehn Jaht·en zu vollenden­
den geologischen Karte bingewiesen wurde. Nun sie in det· 'l'hat zur Het·ausgabe 
lwmmt. sollen die geologisch aufgenommenen Seclionen, so wie die Blättet• eines 
nach dem andern et·scheiuen, auch sogleich als At·chivsblätter geologisch coloril't 
wet·den, um sie auf Vet·langen auch zm· Copirung bereit zu halten. Het·r H a upt ­

mann S c  h e d a  hat den vollsten Anspt•nch auf die Dankbarkeit und Anerkennung, 
möchte das Unternehmen durch t·aschc Zeichnung in den Subset·iptionslisten bald 
eine weit verzweigte Theilnahmc 6nden. 

Herr Adolph Pat c r a  theiltc die ßesullate det· Vet·suche mit , welche der­
selbe über gemeinschaftliche Gewinnung des Silhet·s ,  Kobalts und Nickels aus 
den t•cichcn Joacbimsthalet· Erzen machte. Herr P ate r a  schlug den Weg det• 
quantitativen Analyse ein . et· t•östete "tlas Erz in einet· Atmosphäre von Wasser­
dampf, wodurch der Röstvel'lust vollkommen vermieden wurde. das geröstete Erz 
wurde in hölzernen Botlichen mit mässig verdünnter Schwefelsäure, weichet· 
Salpetersäm·e zugesetzt Wör, !Jei höherer Temperatm· behandelt. Es lösten sich 
Silber, Kobalt und Nickel ziemlich vollständig; ausser diesen Metallen enthielt 
die Auflösung noch etwas Eisen, Kupfet· und At·scn. Zuerst wurde das Silbet· 
durch Kochsalzlösung het·ausgefällt, das erhaltene Chlorsilber durch Eisen reducirt 
und eingeschmolzen. Das auf diese Weise gewonnene Silber war seht· rein. Um 
d<Js Ars!.'n zu entfernen, wurde EisenchlOI'id zugegeben und dann die Lösung mit 
kohlensaurem Kalk neutl·alisirt, hiet·durch scheidet sich basisch arsensaures Eisen­
oxyd mit dem iibet·schüssig zugesetzten Eisenoxyd ab, und die Lösung enthält 
wellet• Arsen noch Eisen. Aus der neub·alen Lösung wit·d zuerst das Kobalt durch 
eine Auflösung von untl'rchlot·idsaurem Kalk als Kobaltoxyd gefällt . worauf das 
noch in der Lösung befindliche Nickel durch Aelzkalk als Nickeloxyd gefällt wird. 
Das Nickeloxydhydrat wit·d getrocknet, geglüht, fein gemahlen und mit schwarzem 
Kornmehl und Syrup zu einem steifen Teig angemacht , welchet• i n  Wiit•felform 
geschnitten , getrocknet und heftig geglüht wird. Hierdurch wird das Nickeloxyd 
t·educit·t und schweisst zu einer compacten Masse zusammen, welche, wenn das 
Nickeloxyd rein war, die Wüt•felform beibehält. Herr A. Pat e 1'11 legte Pt·oben 
von solchen Wüdeln vor, welche nach der Analyse von Het·rn E. W y s o  k y 
ausser Kobalt nur t 1/2. pCt. ft·cmde ßestandtheile enthalten. 

Hert• Directm· H a id i n g er spt•ach Herrn Pa t er a seinen Dank und seine 
Anerkennung füt· die l\littheilungen aus nnd bezeichnete mit einigen Worten die 
Wichtigkeit det·selben so wie das hohe Verdienst , welches sich Herr Pa t e r a  
dm·ch seine unermüdlichen 1\nsh·engungen i n  dieset· Hinsicht erwarb. Schon vor 
fünf .Jahren, am t 8. Juli 18ä0, hatte Ht·. H a i d i n g e t· in einer Sitzung der Kaiser­
lichen Akademie der Wissenschaften die et·ste Naclu·icht über Pa t e  t• a's chemisch­
hiiltenmännische At•beiten gegeben. Sie bezogen sich auf die Gewinnung des 
Silbers aus den at·men blendigen Pfibramer Erzen auf nassem Wege durch hy­
drostatischen Druck. Wenn die schon damals ausgespt•ochenen sanguinischen 
Holfnungen nicht sofort in's Leben h·aten, so weiss man ja wohl, wie gross über­
haupt die Hindernisse zu sein pflegen, wo es sich um Neues oder Ungewöhniiches 
handelt. Die At·beiten zm· Het·stellung einet• reinen verkäuflichen Ut•anvcrbindung 
tt·aten dazwischen. Sie wurden von Pa t er a so günstig und glänzend gelöst. dass 
ihm mit Recht auf det· Miinchener Ausstellung die Auszeichnung einer Medaille 
zuerkannt wm·de. Abet· auch die Behandlung det· reichen .Joachimsthalet· Erze 
dudle nun wiedet· vorgenommen werden und sie hat in der Darstellung des 
Silbers, Nickels, der Kobaltverbindungen ihren Zweck vollkommen et·reicht. Die 
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V ortheile des neuen V cl'fa;H'cns sind uuwide•·leglich. Es ist Herrn Pater a Glück 
zu wünschen, das� es ihm gela ng , in so grossen Verhältnissen bereits ein Ver­
fah•·en dtlJ'chzufiihren, das eben so wie durch Spa1·samkeit sich dm·ch Wissen­
schaftlichkeit auf einem Felde, dem der Hüt tenkunde, a uszeichnet, wo nm· zu 
sehr noch dem nus den äl testen Zeiten des blinden Prohirens he•·rührenrlen Vcr­
f:thi·en Spielraum gegeben ist. Schon ist durch lle•·•·n General-Münzp•·obirer 
A. JJ ö w e das Tellur den wissenschaftlichen Forschungen zugänglich gewoJ•den , 
Pater a 's Urangelb schliesst sich unmittelbar an, abe1· eine Da•·stellung des 
Silbers und der andern l\lelalle bildet eigentlich erst den hoffnungsvollsten Fort­
schritt als Morgenröthe eines besseren Zustandes der P1·axis in dieser wichtigen 
Abtheilung des IHiltenwesens. 

Herr Be1·grath Fr. v. Hau tH' theille den Inhalt eines Bet·ichtes iibet· die 
Entdeckung und Untersuchung einet• ausgedehnten Höhle nächst B1·urm am Stein­
felde mit, den dc1· k. k. Geniemajor FreiheiT Y. Sc h o l l an die k. k. Gencral­
Genie-Direction in Wien et·stattet und den die letzter·e freundliehst der k. k. 

geologischen Reichsanstalt zu1· Kenntniss gebracht halte. Beim Beb·iebe des links ­
seitigen Steinbruches zu ßrunn war man vor einigen Monaten auf eine 18 Zoll 
weite runde Oetfnung gestossen. Nachdem dieset· Eingang erweitert worden war, 
untemahm Hel'l' Ba1·on v. Sc h o II in Begleitung des k. k. Herm Hau1•tmannes 
Wern er und des k. k. Herrn Oberlieu tcnants Sc h m e l h a u s eine Befahrung. 
lhll'ch einen 10 Klalle•· tiefen, etwa 4 Fuss weiten Bt•unnen , de1· mitteist eine• · 
Strickleiter passi r·t wel'd en muss te , gelangte mnn zu einer 3 Klaffet• langen , nur 
zwei Fuss hohen Gallerie, an deren Ende sich eine tief liegende 2 Klafte1· hohe 
und bei !JO Kuh. Klaftei' umfassende Spalte öffnet. Am Ende dieser Spalte befindet 
�ich ein gäher Ahstur·z, der za eine•· zweiten eben so gt ·ossen Spalte fiilut ;' vorn 
Ende de1· zweiten Spalte füh1•t eine stark fallende Gallet•ie zu einet• gerä umigen 
llöhle, de1·en Decke und Wände mit p r·achtvollen Tropfsteingebilden erfüllt sind. 

Nach eine•· abc l' !naligen Verengung öfl'nel sich wiede•· eine Höhle von etwa 100 
Kuh. Klafter· Inhalt, von det· seitwä 1·ts wieder eine 3 Fuss weite, aber mit Tropf­
steinen vet·cngtc Oelfnung abzweigt , die noch nicht weite•· untersucht ist. Die 
Reinheit der Luft, so wie der Umstand, dass in diese Oetfnung gewOI'fene Steine 
f01·tkollel'len, lässt auf eine noch weitere EJ·stt·eckung des ganzen Höhlensystemes 
schliessen. Aneh aus de1· zweiten Felsens palte führt noch ein Seitengang zu einer 
beträch tlichen l<�t·weiterung. Wohl mit Recht stellt He•·•· Baron v. Sc h o II die 
Vet·muthung anf, dass dieses Höhlensystem mit den Wasse•·hehältem in Verbin­
dung stehe, welche zu1· Speisung de1· in Fischau und Brunn plötzlich hervortr·e­
tenden Quellen tlienen. 

Het·r· Ft·. F o e tt e t•l e legte eine gt·össcre Pal'lie von HJ·aunkoblenmustern 
aus de1· Gegend von Voitsherg , Köflach und Lankowitz VOI', welche der k. k. 
lngeniem· Het·t· Edua1·d Pa u l  i z z a zu•· Untersuchung eingeschickt hatte, und gah 
zugleich eine kur·ze Beschreibung des Vot·kornmcns und de1· Lagerungs\·edtältnisse 
diese•· Kohlen, wie sie ihm zum g'l'Össten Theile von dem Begehungscommissär 
des geognostisch-montanistischen Vet•eins für Stcic•·mm·k , Hct•t·n Dr. �<'•·ied1·ich 
Holle, der jene Gegend im ver·flossenen Jah1·e geologisch aufgenommen hatte, 
freunJlichst mitgetheilt wurden. 

Das tel'liä•·e Becken des Kainachthales, westlich von Gt·atz, bildet eine tiefe 
Bucht an den Bächen der Gössnitz, Lankowilz , G1·aden und Kainach in die kry­
stallinischen Gebirge des rnitflern Steiermarks, und wird im Süden und Westen von 
Glimmerschiefer. Gneiss und Uebergangskalk, im Nm·den von Sandsteinen de1• 
Gosau eingeschlossen , im Oshm hängt es zwischen Voitsberg und Sta lhofen an 
der Söding mit dem südsteierischen und ung·arischen Becken zusammen. Die 
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